
Herzlich 
Willkommen!  

Infoworkshop Rosenstein 

StadtPalais Stuttgart, 16. Mai 2018 
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16. Mai 2018 18.00 Uhr bis 21.00 Uhr  
im StadtPalais 

 
Bürgerveranstaltung  
zur Auslobung des 

 
Internationalen offenen städtebaulichen 

Wettbewerbs Rosenstein – 
 

Ideen für den neuen Stadtteil 
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Entwicklungsfläche 
Rosenstein 

+ Transformations-
flächen 

 Wettbewerbsgebiet 
 Rosenstein 

Wettbewerbsgebiet Rosenstein 
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Ziele des Wettbewerbs 

Schaffung eines neuen Quartiers mit beispielhaften Lösungen für das zukünftige 
Zusammenleben und Arbeiten in der Stadt: 

• Klärung der Nutzungsmischung: Wohnen, Arbeiten, Erholung, Lernen, etc. für 
Jung und Alt, Arm und Reich 

• Nachhaltige Mobilität: möglichst frei vom MIV, unter dem Aspekt „Stadt der 
kurzen Wege“ 

• Aufwertung des öffentl. Raums: mit mehr Grün und Wasser in der Stadt 

• Bezahlbarer Wohnraum: ca. 7.500 WE im gesamten Gebiet, vielfältige 
Wohnformen 

• Bestandsbauwerke und Topografie: Klärung des möglichen Erhalts und 
grundsätzlicher Vorschlag zum Umgang mit der Topografie 

• Energie-Plus-Quartier: Entwicklung der Fläche mit zukunftsweisenden 
Anforderungen zu Energieversorgung und -verbrauch 

• IBA 2027 StadtRegion Stuttgart: Auf welchen Teilflächen können IBA-Projekte 
einen ersten Schritt zur Entwicklung der Gesamtfläche sein 

• Kulturelle Infrastruktur: 3 neue und für die Gesamtstadt wichtige 
Kulturbausteine, kulturelle Nutzungen für das Quartier 
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Planungsvorgaben im Wettbewerb 

Für ein lebendiges Stadtquartier werden unterschiedliche Flächen und 
Nutzungen, Infrastrukturen und Mobilitätsformen, stadtklimatische Vorgaben, etc. 
benötigt. Diese sind als verbindliche Planungsvorgaben in der Auslobung 
formuliert und wurden ermittelt durch: 

 

• Eine intensive Abstimmung mit den betroffenen Fachämtern 

• Die Auswertung der Ergebnisse der „Informellen Bürgerbeteiligung Rosenstein“ 

• Vorgaben aus politischen Beschlüssen 

 

Zur Wahrung der größtmöglichen Offenheit im Wettbewerb wurden 
Mindestvorgaben ermittelt, die im Wettbewerb erfüllt werden müssen, um einen 
funktionierenden Stadtbaustein zu schaffen und eine Vergleichbarkeit der 
Wettbewerbsarbeiten gewährleisten zu können.  
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Ablauf und Zeitplan Wettbewerb 

Bearbeitungsphase 1 
Offener Teilnehmerkreis 

Erarbeitung eines Zukunftsbildes 

Bearbeitungsphase 2 
10 Teilnehmer 

Konkretisierung des Zukunftsbildes und 
Erarbeitung eines Rahmenplans M 1:2.500 

Preisgericht 2 
Ergebnis und Veröffentlichung 

Preisgericht 1 
Einschränkung Teilnehmerkreis 

Internationale Auslobung 

Beratungen in UTA/STBauA/ 
BB Nord/Mitte/Ost/GR 

P
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 Mai / Juni 2018 

Juli 2018  

Art der Beteiligung 

Öffentliche 
Dialog-  

Veranstaltung 
(16. Mai) 

+ 
Online-Beteiligung 

(9.-31. Mai) 

Öffentliche 
Informations- 
veranstaltung 

Verfahren Wettbewerb 
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Rückkopplung der 
Anforderungen 

3 Sachverständige 
wirken im 

Preisgericht mit 

Information im 
Beteiligungsbeirat 

über  
Fortsetzung der BB 

Bis Ende 
September 2018  

November 2018  

Ab Dezember 
2018  

März 2019  
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Handlungsfelder der „Informellen Bürgerbeteiligung Rosenstein“ 

Die Ergebnisse der „Informellen Bürgerbeteiligung Rosenstein“ wurden in folgende 
10 Handlungsfelder für die Planung übersetzt und als Grundlage in den 
Wettbewerb übertragen: 

• Wohnen im urbanen Quartier 

• Attraktiver öffentlicher Raum 

• Lebendige Nutzungsmischung 

• Vielfältige Kultur 

• Verbindende Topografie 

• Identitätsstiftende Bauten und Orte 

• Leben am Park 

• Klimagerechtes Quartier 

• Zukunftsfähige Mobilität 

• Nutzungsoffenheit 

Diese stellen zur Entwicklung einer tragfähigen Idee eine zwingende Vorgabe in 
der Aufgabenstellung - besonders Phase 1 - dar. 
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Bürgerbeteiligung zum Wettbewerb 

Heute im Stadtpalais für alle 
interessierten BürgerInnen und das 
Forum Rosenstein: 

• Vorstellung der Auslobung und der 
Wettbewerbsaufgabe 

• Diskussion und Austausch mit 
BürgerInnen und dem Forum 
Rosenstein 

• Aktive Einbeziehung der 
Öffentlichkeit, Rückkoppelung der 
Wettbewerbsvorgaben 

• BürgerInnen haben die Möglichkeit, 
Anregungen einzubringen 

• Parallel findet bis Ende Mai eine 
Online-Beteiligung auf stuttgart-
meine-stadt.de statt 



9 

Wohnen und Arbeiten 

Planungsvorgaben: 

• Wohnen    
ca. 7.500 WE im Wettbewerbsgebiet und in 

den Transformationsflächen 

Die Geschossflächen für den 

Wohnungsbau sind mit Angabe der 

Anzahl der Wohneinheiten geordnet 

nach Teilgebieten/Quartieren 

aufzuteilen und plausibel zu 

verorten. 

• Gewerbe 

Die genaue Zusammensetzung der 

Nutzungen ist konzept- und 

entwurfsabhängig zu bestimmen: 

Der Entwurf soll spezifische Anteile 

der Nutzungsarten vorschlagen und 

durch seine städtebaulichen und 

architektonischen Qualitäten 

plausibilisieren. 

Ziel ist ein gemischtes Quartier 
mit Wohnen und Arbeiten für Arm 
und Reich, Jung und Alt 
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Grüne Infrastruktur 

Planungsvorgaben: 

• Grün- und Freiflächen    
Insgesamt mindestens ca. 30 ha, (davon 

mindestens 20 ha Parkerweiterung und ca. 10 

ha weitere Grünflächen) 

Dabei gewünscht ist ein 

zusammenhängendes 

Freiraumsystem mit Anschluss an 

umliegende Grünräume sowie eine 

Aufwertung des Schlossgartens. 

Sportfreianlagen, multifunktionale 

Flächen, Ausgleichsflächen und 

landschaftsplanerisch umgestaltete 

Bahnbauwerke können innerhalb der 

Grünflächen liegen 

Die Ausgleichsfläche aus PFA 1.1 

muss im Grünkonzept in Lage und 

Abmaßen berücksichtigt werden 

• Durchgrüntes Stadtquartier  

• Wasser im Quartier  
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Verkehr und Mobilität 

Planungsvorgaben: 

 

• Nachhaltige Mobilitätskonzepte 

• Quartier möglichst autofrei 

• Verbindung mit umliegenden 
Stadtteilen  

• Stärkung der Fuß- und 
Radwegeverbindungen 
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Kulturelle Infrastruktur 

Planungsvorgaben: 

 

• Neues Lindenmuseum / Haus 
der Kulturen 
15.700 m² BGF (nur Lindenmuseum) 

• Neues Konzerthaus 
12.000 m² BGF 

• Kongresszentrum 
Ca. 5.000 m² BGF 

• Entscheidung zum 
Standortkonzept 

Kulturquartier am neuen 

Hauptbahnhof oder Kulturband am 

Park. 
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Soziale Infrastruktur 
Planungsvorgaben: 
 
• Bedarfe an Kindertagesbetreuung: 

• 19 Kindertageseinrichtungen 
13.390 m² BGF 

 

• Weitere Bedarfe für die Kinder- und 
Jugendhilfe: 
• ein Beratungszentrum Jugend und 

Familie,  

• ein Stadtteil- und Familienzentrum/ 

Generationentreff,  

• ein Kinder- und Jugendhaus sowie  

• Flächen für stationäre Wohnformen 

„Hilfen zur Erziehung“ 
2.545 m² BGF 

 

• Bedarfe für soziale Teilhabe: 
• 2 stationäre Pflegeeinrichtungen und  

• 2 Tagespflegeinrichtungen und 

• ein Quartiershaus (mit 1 Stadtteil- und 

Familienzentrum) 
9.750 m² BGF 

 

• Bedarfe an Schulen: 
• 2 Campusstandorte (Grundschule und 

weiterführende Schulen),  

• 3 Grundschulen sowie  

• eine Schwimmhalle/Schwimmbad 
 257.500 m² BGF 
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Sport- und Bewegungsflächen 

Planungsvorgaben: 

 
• Bedarfe an Sportfreianlagen: 

• 3 – 4 Sportplätze,  

• 2 Leichtathletikflächen, 

• eine Tennisanlage sowie 

• Kleinspielfelder und Flächen für 

Trendsport 
66.500 m² MGF 

 

• Bedarfe für Vereinssportanlagen: 
• 2 Vereinszentren 
4.000 m² MGF 

 

• Bedarfe für gedeckte Anlagen: 
• 1 dreiteilbare Halle für 1000 

Zuschauer,  

• 2 zweiteilbare Hallen und 

• eine Turnhalle 
 6.910 m² BGF 

 

Verbindung und Nähe zu den 

Bildungsstandorten wird als sinnvoll 

erachtet 
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Topografie 

Planungsvorgaben: 

 
• Es werden keine Vorgaben zum 

Umgang mit der Topografie 
gemacht. 

 

• Der Kaufvertrag ist lediglich in 
die Überlegungen 
einzubeziehen. Neue Vorschläge 
werden explizit gewünscht. 

 

• Wechselwirkungen mit Abriss / 
Erhalt von Bahnbauwerken sind 
zu berücksichtigen. 
 

• Ziel ist eine Verknüpfung der 

umliegenden Stadtquartiere, 

Freiflächen und Parks über eine 

geplante Ausbildung der 

Topografie 



16 

Nachhaltigkeit 

Planungsvorgaben: 

 

 
• Anpassungen an die 

Anforderungen der 
Stadtklimatologie. 
 

• Mind. Energie-Plus-Quartier. 
 

• Anpassungen an den 
Klimawandel, grüne und blaue 
Infrastruktur. 
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Umgang mit Bestandsbauwerken 

Planungsvorgaben: 

• Erhalt/Abriss der Bahnbauwerke 
wird offen gelassen (unter 
Berücksichtigung 
denkmalpflegerischer Aspekte) 

• Gesetzt ist allerdings der Abriss 
der Brücken Wolframstraße und 
des Paketpostamtes 

• Identitätsstiftendes Potential wird 
hervorgehoben 

• Bei Erhalt werden Vorschläge für 
Umnutzung erwartet sowie 
Darstellung der Auswirkungen 
auf Topografie 

• Bei Abriss wird Begründung 
erwartet, weshalb 
Denkmalschutz gegenüber 
anderen Belangen zurückgestellt 
wird  
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Schieneninfrastruktur Bestand 

Hauptbahnhof 

„Nordbahnhof“ 

Planungsvorgaben: 

• Panoramastrecke soll als 
Schienenverbindung erhalten 
bleiben. 

• Neuer Halt „Nordbahnhof“ ist 
Planungsvorgabe und muss 
entspr. In die Konzepte 
einfließen. 

• Langfristig ist die Möglichkeit zur 
Anbindung an das Nordkreuz 
(mit Weiterfahrt nach Feuerbach 
und Bad Cannstatt) zu erhalten 

• Kein oberflächlicher Verbleib von 
Gleisen, wie z.B. auf dem 
Gleisbogen 

 



19 

Haltestelle Mittnachtstraße und S-Bahn 

Rettungszufahrt 
Ehmannstraße 

S-Bahn (planfestgestellt, im Bau) 

Bahnsteige und Gleistrassen östl. 
Erweiterung (3.Gleis) 

Planungsvorgaben: 

• Planfeststellung der Haltestelle 
Mittnachtstraße ist verbindliche 
Vorgabe für den Wettbewerb. 

• Zur Gestaltung der Haltestelle 
sowie der Anbindung nach Ost 
und West können grundsätzlich 
Vorschläge gemacht werden. 

• Das städtebauliche Konzept 
muss die östliche Erweiterung 
(3. Gleis) der Trasse freihalten. 

• Die Überbauung von 
unterirdischen S-Bahn-Strecken 
ist aufwändig und nur im 
Einzelfall möglich. 

• Rettungszufahrt zu Fernbahn- 
und S-Bahn-Gleisen ist 
planfestgestellt und kann 
weder verändert noch 
verschoben werden. 
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Weitere Termine 

Folgende Beteiligungs- und Sitzungstermine sind bis zum Start des Wettbewerbs 
angesetzt: 

 

• 16. Mai 2018 - Bürgerbeteiligung zur Auslobung, 18:00 Uhr im Stadtpalais 

• 6. Juni 2018 – Treffen Forum Rosenstein 

• 12. Juni 2018 - Gemeinsame Sitzung der Bezirksbeiräte Mitte, Nord und Ost  

• 19. Juni 2018 – Städtebauausschuss (Beratung)  

• Einarbeitung der Änderungsvorschläge zur Auslobung 

• 26. Juni 2018 -  Ausschusses für Umwelt und Technik (Vorberatung) 

• 28. Juni 2018 - Gemeinderat (Beschlussfassung) 

• 20. Juli 2018 - Start des Wettbewerbs 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit 



Entwurf eines 
Rahmenplans 

„Internationaler offener städtebaulicher 
Wettbewerb Rosenstein –  
Ideen für den neuen Stadtteil“ 



Unser heutiger Abend 

1. Begrüßung und Einführung  
(Bürgermeister Pätzold) 
 

2. Vorstellung des städtebaulichen Wettbewerbs 
Frank Friesecke und Tilman Sperle  
(die STEG Stadtentwicklung GmbH) 
 

3. Fünf Marktstände – Dialogphase 
(Alle) 

4. „Fokus-Karte“ Rosenstein 
(Alle) 
 

5. Zusammenfassung 
(Paten der Markstände, Stadt Stuttgart und STEG 
Herr Bürgermeister Pätzold) 

Dauer:  
~ 2 Stunden 



Was kann der Abend? 

 Überblick über die gesamte Auslobung 

 Grundzüge der Auslobung vorstellen, erläutern, zur 
Diskussion stellen 

 Möglichkeit, punktuell in die Auslobung einzutauchen 

 Ihre Statements, Anregungen, Ideen sammeln 
 
 
 

 

 

 

 

 

 



Ziele des Abends 

 Informationen und Vorstellung Auslobungsentwurf 
Handlungsfelder und Planungsvorgaben 

 Was ist Ihnen wichtig? 
Gemeinsames Arbeiten an 5 Marktständen  

1. Wohnen im urbanen Quartier – Lebendige Nutzungsmischung 

2. Leben am Park – Attraktiver öffentlicher Freiraum 

3. Vielfältige Kultur – Nutzungsoffenheit 

4. Verbindende Topografie – Identitätsstiftende Bauten und Orte 

5. Klimagerechtes Quartier – Zukunftsfähige Mobilität 
 

 Diskutieren und priorisieren!  
Die Fokus-Karte Rosenstein  

 

 

 

 



Online-Beteiligung  31. Mai 

 



Online-Beteiligung  31. Mai 

 



Online-Beteiligung  31. Mai 

 



Bis zur Veröffentlichung am 20.07. 

Zusammenfassen und Aufbereiten der Ergebnisse 
  

Vorschlag zur Integration in den Entwurf der Auslobung 
  

Vorstellung am 26.06.2018 im AUT 
 

Vorstellung am 28.06.2018 im Gemeinderat 
  



Die Auslobung 



Die Auslobung 

A-Teil 
Allgemeine Bedingungen 
des Planungswettbewerbs,  
formeller Teil 
 

B-Teil  
Planungsaufgabe: 
Beschreibung, Vorgaben und 
Rahmenbedingungen 
 

C-Teil 
Anlagen und 
Planungsgrundlagen 



Die Auslobung 

B 

C 
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Die Auslobung 

B 

C 

A Wettbewerb 

Planungsaufgabe 

Anhang 
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Die Auslobung 

B 

C 

A Wettbewerb 

Planungsaufgabe 

Anhang 

5 Marktstände 
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Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 



Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 
Ausloberin: Landeshauptstadt Stuttgart, Ansprechpartner 
 
Aufgabe: Gegenstand des Planungswettbewerbs, 2-phasiger Aufbau 
 
Wettbewerbsart: Offener zweiphasiger Planungswettbewerb, 
Wettbewerbssprache  
 
Teilnehmer: Stadtplaner, Architekt, Landschaftsarchitekt 
 
 
 
Preisgericht: Fachpreisrichter und Sachpreisrichter (stimmberechtigt), 
jeweils Stellvertreter (nicht stimmberechtigt), sachverständige Berater (BVs, 
3 Vertreter Forum Rosenstein, Ämter) 
 



Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 
Vorprüfung: Neutrale Prüfung formaler Kriterien 
 
Leistungen in Phase 1: Zukunftsbild – Vision 
 
Beurteilungskriterien: Handlungsfelder  
 
Leistungen in Phase 2: Rahmenplan 
 
Beurteilungskriterien: Weiterentwicklung Zukunftsbild 
Funktionale Qualität, gestalterische Qualität, Umweltqualität, 
sozialräumliche Qualität  
 

 
 
 



Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 

Internationale Auslobung 

Beratungen in UTA/STBauA/ 
BB Nord/Mitte/Ost/GR 

 Mai / Juni 2018 

20.07.2018 

Öffentliche Dialog-  
Veranstaltung (16. Mai) 

Online-Beteiligung 
(9.-31. Mai) 

Rückkopplung  
Anforderungen 

Öffentliches 
Rückfragenkolloquium 

27.07.2018 



Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 

Phase 1: Offener Teilnehmerkreis 
 

ZUKUNFTSBILD - VISION 

Preisgericht 1 
Einschränkung Teilnehmerkreis 

Internationale Auslobung 

Beratungen in UTA/STBauA/ 
BB Nord/Mitte/Ost/GR 

 Mai / Juni 2018 

20.07.2018 

Öffentliche Dialog-  
Veranstaltung (16. Mai) 

Online-Beteiligung 
(9.-31. Mai) 

Rückkopplung  
Anforderungen 

3 Sachverständige 
wirken im  

Preisgericht mit 

27.09.2018  

28.11.2018  

Öffentliches 
Rückfragenkolloquium 

27.07.2018 



Auslobung Teil A: 
Planungswettbewerb 

Phase 1: Offener Teilnehmerkreis 
 

ZUKUNFTSBILD - VISION 

Phase 2: 10 Teilnehmer 
 

KONKRETISIERUNG ZUKUNFTSBILD  
RAHMENPLAN M 1:2.500 

Preisgericht 2 
Ergebnis und Veröffentlichung 

Preisgericht 1 
Einschränkung Teilnehmerkreis 

Internationale Auslobung 

Beratungen in UTA/STBauA/ 
BB Nord/Mitte/Ost/GR 

 Mai / Juni 2018 

20.07.2018 

Öffentliche Dialog-  
Veranstaltung (16. Mai) 

Online-Beteiligung 
(9.-31. Mai) 

Öffentliche 
Informations- 
veranstaltung 

Rückkopplung  
Anforderungen 

3 Sachverständige 
wirken im  

Preisgericht mit 

27.09.2018  

28.11.2018  

12.12.2018  

27.03.2019 

Öffentliches 
Rückfragenkolloquium 

27.07.2018 

14.02.2019  



Auslobung Teil B 



Das Wettbewerbsgebiet 

 rd. 85 ha Fläche 

 vollständig im Eigentum der  
Landeshauptstadt Stuttgart! 

 Flächenverfügbarkeit ab  
ca. 2025 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum im 
Umfang von mind. 7.500 WE 

 Zukünftiger Wohnstandort mit 
Vorbildcharakter für Stadt und Region 

 Erweiterung des Rosensteinparks  um 20 
ha 

 Entwicklung unter intensiver Einbeziehung 
der Öffentlichkeit 



Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 2016 
 rd. 85 ha Fläche 

 vollständig im Eigentum der  
Landeshauptstadt Stuttgart! 

 Flächenverfügbarkeit ab  
ca. 2025 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum im 
Umfang von mind. 7.500 WE 

 Zukünftiger Wohnstandort mit 
Vorbildcharakter für Stadt und Region 

 Erweiterung des Rosensteinparks  um 20 
ha 

 Entwicklung unter intensiver Einbeziehung 
der Öffentlichkeit 



Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 2016 
 rd. 85 ha Fläche 

 vollständig im Eigentum der  
Landeshauptstadt Stuttgart! 

 Flächenverfügbarkeit ab  
ca. 2025 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum im 
Umfang von mind. 7.500 WE 

 Zukünftiger Wohnstandort mit 
Vorbildcharakter für Stadt und Region 

 Erweiterung des Rosensteinparks  um 20 
ha 

 Entwicklung unter intensiver Einbeziehung 
der Öffentlichkeit 



Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 2016 
 rd. 85 ha Fläche 

 vollständig im Eigentum der  
Landeshauptstadt Stuttgart! 

 Flächenverfügbarkeit ab  
ca. 2025 

 Schaffung von bezahlbarem Wohnraum im 
Umfang von mind. 7.500 WE 

 Zukünftiger Wohnstandort mit 
Vorbildcharakter für Stadt und Region 

 Erweiterung des Rosensteinparks  um 20 
ha 

 Entwicklung unter intensiver Einbeziehung 
der Öffentlichkeit 



Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 2016 

 



Memorandum Rosenstein 

veröffentlicht Januar 2017 

Interessensammlung  
als Ergebnis der informellen 
Bürgerbeteiligung 2016 
 

Kriterienkatalog  
für zukünftige Beteiligungs-, 
Planungs- und Bauphasen 
 

konkrete Leitplanken  
geben Bürgerinteressen 
wider 



Memorandum Rosenstein 



Stadtentwicklung im Dialog 

Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 

Planerische Absichten der 
Landeshauptstadt Stuttgart 

HANDLUNGSFELDER 

PLANUNGSVORGABEN 



10 Handlungsfelder 

I  Wohnen im urbanen Quartier 

II Attraktiver öffentlicher Raum 

III Lebendige Nutzungsmischung 

IV  Vielfältige Kultur 

V Verbindende Topografie 

VI Identitätsstiftende Bauten und Orte 

VII Leben im Park 

VIII Klimagerechtes Quartier 

IX Zukunftsfähige Mobilität 

X Nutzungsoffenheit 



I Wohnen im urbanen Quartier 



I Wohnen im urbanen Quartier 



I Wohnen im urbanen Quartier 



I Wohnen im urbanen Quartier 



I Wohnen im urbanen Quartier 



I Wohnen im urbanen Quartier 

Planungsvorgaben für 
Wettbewerbsphase 1:  

Darstellung der Wohnbauflächen 
und Anzahl der möglichen 
gemeinsamen Wohneinheiten. 

 

Planungsvorgaben für 
Wettbewerbsphase 2:  

Die Geschossflächen für den 
Wohnungsbau sind mit Angabe der 
Anzahl der Wohneinheiten 
geordnet nach 
Teilgebieten/Quartieren aufzuteilen 
und plausibel zu verorten. 

 Hinweis: 
Alle Planungsvorgaben 

können am Lesetisch 
eingesehen werden! 



V Vielfältige Kultur 



V Vielfältige Kultur 



V Vielfältige Kultur 

Planungsvorgaben für  
Phase 1 und Phase 2:  

Im Rosenstein-Quartier ist 
insgesamt eine Fläche von 
etwa 5 Hektar vorzusehen und 
zu verorten, die als 
„Sonderentwicklungsfläche 
Kultur“ Raum für Nutzungs-
offenheit bietet. Eine 
Entwicklung innerhalb 
bestehender und zu erhaltener 
Gebäude oder eine 
Kombination mit diesen ist 
möglich. […] 



V Vielfältige Kultur 

Planungsvorgaben für  
Phase 1 und Phase 2:  

Ein Neubau des 
Lindenmuseums/Haus der 
Kulturen, ein Neubau einer 
Konzerthalle und ein Neubau 
eines Kongresszentrums sind 
zwingend im Wettbewerbs-
gebiet zu verorten.  

Hierzu bestehen zwei 
Standortoptionen:  

– „Kulturquartier“ nördlich des 
Bahnhofs  

– Dezentrales Standortkonzept 

https://www.google.de/url?sa=i&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwij262Ek4bbAhVKIlAKHcIYAQMQjRx6BAgBEAU&url=https://www.lange-nacht.de/orte/linden-museum/&psig=AOvVaw31S8UXyryB6Ik5gLqbv9vS&ust=1526419778807506


26 Planungsvorgaben 

1. Wohnen 
2. Nutzungsmischung als Fokus der Quartiersprogrammierung 
3. Arbeiten / Gewerbe  
4. Art der baulichen Nutzung – Kultur  
5. Soziale Infrastruktur  
6. Sportflächen  
7. Maß der baulichen Nutzung 
8. Mobilität 
9. Fokus Radwegeverbindungen 
10. Fokus Mobilitätspunkte 
11. Fokus S-Bahn-Halt Mittnachtstraße  
12. Gäubahnstrecke 
13. P-Option und Nordkreuz 
14. Wolframstraße/Cannstatter Straße und Vorplatz 

Hauptbahnhof/Schillerstraße 



26 Planungsvorgaben 

15. Grün- und Freiflächenkonzept  
16. Topografie  
17. Blickachsen  
18. Erhalt und Umnutzung von Bahnbauwerken  
19. Paketpostamt  
20. Landmarken  
21. Stadtklimatische Aspekte 
22. Arten und Biotope, Biodiversität  
23. Wasser im Quartier  
24. Energiekonzept  
25. Altlasten  
26. Grundwasser- und Heilquellenschutz 



Jetzt sind Sie dran! 

 Vom Zukunftsbild Rosenstein zu den 
Handlungsfeldern oder umgekehrt? 

 Horizontale/vertikale 
Nutzungsmischung für Wohnen und 
für Gewerbe 

 Was passiert mit den 
Bestandsgebäuden? 

 Was gilt für die 
Transformationsflächen? 

 Wie werden Interessenskonflikte (u.a. 
Topografie / Gleistrassen) behandelt? 

 Was ist „nur“ Diskussionsstand, was 
konkrete Vorgabe? 

 



Dialogphase 



Dialogphase 



Bilder Saal Marie, 
Stand 1-Foyer, 
Galerie und 
Schatzkarte 



Bilder Saal Marie, 
Stand 1-Foyer, 
Galerie und 
Schatzkarte 



Dialogphase 

Wohnen im urbanen Umfeld 
Lebendige Nutzungsmischung 
Standpaten: Carolin zur Brügge (Stadt Stuttgart) + Kristin Seifert (STEG) 

I 

Leben am Park 
Attraktiver öffentlicher Freiraum 
Standpaten: Frank Herrmann (Stadt)  + Gaby Pietzschmann (STEG) 

Vielfältige Kultur 
Nutzungsoffenheit 
Standpaten: Marijana Curic (Stadt) + Bianca Iwersen (STEG) 

Verbindende Topographie 
Identitätsstiftende Bauten und Orte 
Standpaten: Benjamin Gab (Stadt) + Antonia Cramer (STEG) 

Klimagerechtes Quartier 
Zukunftsgerechte Mobilität 
Standpaten: Wolfgang Maier (Stadt) + Dr. Christine Meyer (STEG) 

II 

III IV 

V VI 

VII VIII 

IX X 



Dialogphase 

I II 

III IV 

V VI 

VII VIII 

IX X 

Fünf Marktstände 
 
 Handlungsfelder 
 Planungsvorgaben 

 

Ihre Fragen an die Experten 

Ihr Wissen/Ihre Ideen zum Rosenstein 

 

 Haben wir etwas vergessen?  

 Was möchten Sie ergänzen?  

 Welche Qualitäten/Quantitäten wollen 
Sie den Planern mit auf den Weg geben? 



Marktplatz der Ideen 



Fokus-Karte Rosenstein 

„Schätze“ und Qualitäten rund um das 
Rosensteinquartier 

 

Welches Handlungsfeld ist Ihnen 
besonders wichtig?  farbige Würfel 

 

Beschriften Sie Ihren Würfel  
(Wünsche, Ideen) 
 einen Würfel pro Person 

 

Verorten Sie Ihren Würfel auf der Fokus-
Karte – falls möglich!  



Dialogphase 
 
Wir treffen uns 
wieder um 20:40 
Uhr hier im Foyer! 



 



Wie geht es weiter? 

Die STEG dokumentiert alle heute eingebrachten Ideen und Anregungen. 
Die Stadt dokumentiert die parallel laufende Online-Befragung. 
 
Nach Abschluss der Bürgerbeteiligung wird der Auslobungstext 

überarbeitet anschließend in die ausführlichen Vorberatungen der 
städtischen Gremien gebracht und diskutiert. Anschließend wird der 
Auslobungstext im Gemeinderat als bindend für den gesamten 
Wettbewerbsprozess beschlossen. Der Wettbewerb startet dann im 
Sommer 2018. 
  
Weitere Bürgerveranstaltungen 

Es sind wettbewerbsflankierende Formate geplant. Diese sollen sich u.a. 
mit den Themen Infrastruktururbanismus, Kultur, Wohnen, Mischnutzung 
und Quartiersentwicklung befassen. Sobald die Termine und Orte 
feststehen, informieren wir Sie. 

Hier fände ich ein Ablaufschema 

ala KN angebracht 



Online-Beteiligung  31. Mai! 

1. Begrüßung und Einführung 
 Bürgermeister Herr Pätzold – Stadt Stuttgart 

2. Vorstellung des städtebaulichen Wettbewerbs 
 Herr Dr. Friesecke und Herr Dr. Sperle –  
 STEG Stadtentwicklung GmbH 

3. Fünf Marktstände 
  Alle Besucher sind eingeladen teilzunehmen 

4. „Schatzkarte“ Rosenstein 
5. Zusammenfassung des Dialogprozesses und  

weiteres Vorgehen 
 Paten der Markstände, Stadt Stuttgart und STEG 
 Herr Bürgermeister Pätzold 

Dauer: ~ 
2 Stunden 



Online-Beteiligung 

Vielen Dank für Ihr Kommen. 
Ganz herzlichen Dank, dass 
Sie sich die Zeit genommen 

haben!  



Wettbewerb 

Die Einzelthemen erfordern - entsprechend der Bearbeitungsphase – 
teilweise unterschiedliche Bearbeitungstiefen. Daher sieht die Gliederung 
der Planungsvorgaben zunächst eine abgestufte Detaillierung der 
Anforderungen sowie eine nachfolgende Erläuterung vor.  
Es soll bei der Erstellung der Konzepte, unter Berücksichtigung der 
Planungsvorgaben, immer beachtet werden, dass in der ersten Phase des 
Wettbewerbs die Entwicklung eines Zukunftsbildes für das 
Rosensteinquartier das Ziel ist. Dabei soll eine übergeordnete städte-
bauliche Idee im gesamtstädtischen Kontext geschaffen werden, die eine 
Vision für den zu entwickelnden Stadtteil erkennen lässt und ein „starkes 
Konzept“ als Leitidee formuliert.  
 
Das Zukunftsbild aus dieser ersten Phase soll anschließend den 
maßgeblichen Rahmen für die Konkretisierung der spezifischen 
Nutzungen in Phase 2 bilden und die weiteren, auch detaillierteren 
Planungsvorgaben erfüllen.  



Informelle Bürgerbeteiligung 
Rosenstein 2016 

• rd. 85 ha Fläche 

• vollständig im Eigentum der  
Landeshauptstadt Stuttgart! 

• Flächenverfügbarkeit ab  
ca. 2025 

• Schaffung von bezahlbarem Wohnraum im 
Umfang von mind. 7.500 WE 

• Zukünftiger Wohnstandort mit 
Vorbildcharakter für Stadt und Region 

• Erweiterung des Rosensteinparks  um 20 ha 

• Entwicklung unter intensiver Einbeziehung der 
Öffentlichkeit 


